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Einfluß der Projektionsverzerrungen und der
Höhenlage auf das Flächenmaß.
Von S. Bertschmann, Stadtgeometer, Zürich.

(Fortsetzung und Schluß.)

Aus der tabellarischen Zusammenstellung der Flächenkorrektionen
sieht man, daß bei den Lageverhältnissen der Schweiz und bei dem
zur Anwendung kommenden Projektionssystem, wir für den Großteil
ihres Gebietes zu kleine Grundbuchvermessungsflächen erhalten. Wir
erkennen den stärkeren Einfluß der Höhenlage, die z. B. für Sitten
die verhältnismäßig großen Projektionsverzerrungen ausgleicht und
bei St. Moritz eine nicht unwesentliche Positivkorrektur verursacht.
Nehmen wir nun einmal an, um einen Ueberblick über die ungefähre
Gesamtauswirkung auf unsere Landesfläche zu erhalten, die
"Wirtschaftsfläche liege in einer mittleren .Hohe von 500 m ü. M. und wir
beziehen unsere Messungen auf diese Kugelschale. Denn es ist doch
so, daß die Grundbuchfläche der Wirtschaftsfläche möglichst
nahekommen sollte und nicht irgendeiner Bezugsfläche. So berechnen wir
aus Formel 1, daß an einer durch die Grundbuchvermessung für das

ganze Land gebotenen Fläche eine Korrektur im Sinne einer
Vergrößerung von 6,3 km2 angebracht werden müßte. Die
Projektionsverzerrungen bringen aber nach Cueni nur eine Vergrößerung von
2,6 km2. Sie vermögen also nicht den Einfluß der Höhenlage auszugleichen,

sondern helfen nur mit, der Wirklichkeit näherkommende Flächengrößen

zu erhalten. Wäre die Wirtschaftsfläche unseres Landes auf
einer mittleren Höhe von nur 201,5 m gelegen, dann würde unsere
Projektionsart, immer gesamthaft gesprochen, von systematischen
Fehlern freie Flächen liefern. So kommen wir zum Schluß, daß wenn
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